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(Fortsetzung von Seite 57)

als wichtige Verpflichtung des Wohnungsmieters
ausdrücklich aufgestellt. Verletzt der Mieter trotz Abmahnung

diese Pflicht oder fügt er durch offenbar
mißbräuchliches Verhalten dem Mietobjekt dauernden
Schaden zu, so kann der Vermieter die sofortige
Auflösung des Mietvertrages nebst Schadenersatz verlangen.
Sind Ausbesserungen an der gemieteten Sache nötig, die
dem Vermieter obliegen, oder maßt sich ein Dritter
Rechte an der gemieteten Sache an, so ist der Mieter
bei Vermeidung von Schadenersatz verpflichtet, dem
Vermieter sofort Anzeige zu machen.

Ueber den zulässigen Gebrauch einer Mietwohnung
ist im allgemeinen zu sagen, daß auf jeden Fall nicht
eine Verwendung stattfinden darf, bei der die Form des
Mietobjekts selbst angegriffen wird; zum Beispiel darf
ein Mieter nicht eine Zwischenwand zwischen zwei
Zimmern herausreißen. Ausgeschlossen ist ferner, daß ein
Mieter, der einen Laden mietet, ohne neue Verständigung

mit dem Vermieter darin ein anderes Geschäft zu
betreiben beginnt. Ebenso ist bei der Einrichtung des
Gases, der Elektrizität, des Telephons die Zustimmung
des Vermieters nötig. Was die Rücksichtnahme auf die
Hausgenossen anbetrifft, so verstehen Gesetz, Literatur
und Rechtspraxis darunter in erster Linie das Vermeiden
schädlicher Immissionen, wie Lärm, übereifriges
Musizieren oder üble Gerüche und dergleichen Störungen.

Die Rautätigkeit im Jahre 1932
Im Jahre 1932 sind in 393 Gemeinden mit mehr als

2000 Einwohnern total für 5233 Gebäude mit 14,081
Wohnungen Baubewilligungen erteilt worden. (Vorjahr 6220
Gebäude mit 20,495 Wohnungen.) Die Zahl der
baubewilligten Gebäude mit Wohnungen hat von 1931 auf
1932 um 987 (15,9 Prozent) abgenommen, die Zahl der
baubewilligten Wohnungen um 6414 (31,3 Prozent). Läßt
der im Jahre 1932 eingetretene Rückgang an baubewilligten

Wohnungen ein voraussichtlich wesentliches
Abflauen der Bautätigkeit im Jahre 1933 erwarten, so hielt
sich anderseits, gemessen an der Zahl der fertiggestellten
Wohnungen, die Wohnbautätigkeit im Jahre 1932 in ihrer
Gesamtheit noch auf der Höhe des Vorjahres. Im Total
der erfaßten 393 Gemeinden wurden im Berichtsjahre
5461 Gebäude mit 17,861 Wohnungen fertigerstellt,
gegenüber 5697 Gebäuden mit 17,755 Wohnungen im
Vorjahre. Dieses günstige Resultat ist der im Jahre 1932
immer noch regen Wohnbautätigkeit namentlich in
einzelnen Großstädten, aber auch auf einer Anzahl anderer
Plätze zu verdanken. Unter den im Jahre 1932 erstellten
Wohnungen stehen, wie in den Vorjahren, diejenigen mit
3 Zimmern an erster Stelle. Der Anteil der Dreizimmerwohnungen

bleibt mit 39,6 Prozent der Gesamtzahl etwas
hinter demjenigen im Vorjahre (41,7 Prozent) zurück,
während der Anteil der Zweizimmerwohnungen mit 22,8
Prozent (Vorjahr 16,8 Prozent) höher ist als in jedem
der Jahre seit 1926.

Ausstellung «Holzhäuser» im
Kunstgewerbemuseum

Die Schweizerische Arbeitsgemeinschaft für das Holz,
die unter dem Namen »Lignum« sowohl Produzenten als
Verbraucher vereinigt, fand die wertvolle Zustimmung
und Mithilfe des Schweizer Werkbundes, als sie einen
allgemeinen Wettbewerb für Entwürfe neuzeitlicher

Holzhäuser durchführte. Denn der Werkbund hatte
bereits die Absicht, für die internationale Volkskunstausstellung,

die 1934 in Bern hätte stattfinden sollen, ein
gutes Holzhaus bereitzustellen. Architekten, Zimmerleute,

Ingenieure haben mehr als 200, auf zwei Typen
konzentrierte Entwürfe ausgearbeitet, die von einem von
Kantonsbaumeister H. Wiesmann präsidierten
Preisgericht beurteilt wurden und nun bis 15. März im
Kunstgewerbemuseum Zürich ausgestellt waren. Statt malerisch

aufgelockerten Chalets sieht man hier vor allem
klare, einfache Lösungen, die bei minimalem Aufwand ein
praktisches und gesundheitlich einwandfreies Wohnen
gewährleisten. Zwar sind auch konventionelle und
altmodisch wirkende Vorschläge dabei, und vielfach fehlt
die richtige Vertrautheit mit den Bedingungen des
Holzbaues. Formen des neuzeitlichen Steinbaues lassen sich
nicht ohne weiteres in Holz nachbilden. Schon ein
einziges äußerliches Kriterium verrät oft die mangelnde
Einstellung auf das nach Wetterschutz verlangende Holz:
die fehlenden oder zu knapp bemessenen Dachüberstände.

Doch hat die Jury ausgezeichnete Entwürfe
prämiieren und solche mit wertvollen konstruktiven
Einzelheiten zum Ankauf vorschlagen können.

Für ländliche Gegenden kommt vor allem der Typ
des freistehenden Vierzimmerhauses in Betracht, das
durch einen kleinen Stall erweitert werden kann. Es
wurde als eingeschossiger Flachbau, als anderthalb-
stöckiger Giebelbau und als zweigeschossiges Haus mit
möglichst einfachem Treppenlauf ausgebildet. Die
verschiedensten Dachformen kommen zur Anwendung; doch
soll das »ausgebaute Dach« vermieden werden.
Bemerkenswert sind die Vorschläge, die Wohnräume ganz ins
Obergeschoß zu verlegen, um vor Bodennebel und Feuchtigkeit

geschützt zu sein. Feuersicherheit und Isolierung
haben beim Holzbau große Fortschritte gemacht.
Erstrebenswert sind heute vor allem durchdachte Grundrisse,

günstige Anordnung der Installationen sowie
konstruktive Neuerungen, die eine weitgehende
Fertigstellung der Bauteile auf dem Zimmerplatz und somit
eine kurze Montagezeit und einfache Trockenkonstruktion

ermöglichen.
Für vorstädische Siedlungen und Industriegemeinden

ist auch der Typ des Reihenhauses zu drei Zimmern
bearbeitet worden. Auf Grund dieser Vorschläge kann
auch bei höhern Bodenpreisen rationell gebaut werden,
wenn die Bauverordnungen keine allzu großen Abstände
verlangen. »NZZ.«

Die genossenschaftliche Werbe- und
Erziehungsarbeit des Zentralverbandes
deutscher Konsumvereine im Jahre 1932

Einer von Seiten der Fortbildungskommission des
Zentralverbandes deutscher Konsumvereine dem
Internationalen Arbeitsamt zugegangenen Mitteilung
entnehmen wir einige interessante Zahlen über die
genossenschaftliche Werbe- und Erziehungsarbeit1 sowie
über die verschiedenen gesellschaftlichen Veranstaltungen,

welche die dem Zentralverband deutscher Konsumvereine

angeschlossenen Genossenschaften im Jahre
1932 organisiert haben.

397 berichtende Genossenschaften haben 14,927
Veranstaltungen organisiert, deren Besucherzahl auf

1 Siehe »Genossenschaftliche Mitteilungen« Nr. 119 für dieselbe
Tätigkeit im Jahre 1930, Nr. 8 1932 für das Jahr 1931 und auch
Nr. 93 und 94, in denen über ähnliche Tätigkeit der genossenschaftlichen

Organisation in verschiedenen Ländern berichtet wurde.
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2,397,576 gestiegen ist. Wir geben in der nachstehenden
Tabelle einige Zahlen über diese Veranstaltungen

Zahl der
Art der Veranstaltungen Veranstal- Besucher¬

tungen zahl
Allg. öffentl. Mitgliederversammlungen 6714 970,324
Unterrichtskurse 1702 87,794
Unterhaltungsabende für Mitglieder 1204 334,271
Besichtigungen 2368 216,844
Lichtbilder und Filmvorführungen 1814 534,346
Verschiedenes 1125 253,997

Außerdem berichtet die Fortbildungskommission
über das Ergebnis von veranstalteten Hauswerbungen:
wieder:

Zahl der
berichtenden Be- davon

Genossen- suche erfolg-
schafter reich.

Mitgliedern 227 238,588 44,260
Besuch bei nicht umsetzenden
Besuch bei wenig umsetzenden

Mitgliedern 189 151,340 24,564
Besuch bei noch nicht

angeschlossenen Verbrauchern 207 199,107 35,859

Genossenschaftliche Rückvergütung und
die Einziehung von Gemeindesteuern

Der »Producer« hat kürzlich über zwei Vorkommnisse

berichtet, die den Zusammenhang zwischen dem
Bezug von genossenschaftlichen Rückvergütungen und
der monatlichen Zahlung von Steuern und Abgaben in
helles Licht setzen.

In Oldham hat die Gemeindeverwaltung für die Zeit
der Auszahlung der Rückvergütungen in dem Gebäude
der Oldham Equitable Society ein Gemeindebüro eröffnet;

auf diese Art gehen Hunderte von Mitgliedern
regelmäßig nach Erhebung ihrer Rückvergütung unmittelbar
von dem betreffenden Schalter in das im selben Hause
gelegene Büro des städtischen Steuererhebers, um ihre
Rechnungen für Beleuchtung und Heizung zu begleichen.

Auf einer vor kurzem stattgehabten Monatsversammlung
des Holmfirth Council wurde darauf hingewiesen,

daß die Steuerrückstände sich auf über 1200 Pfund Sterling

beliefen. Der Vorsitzende teilte mit, daß der
Finanzausschuß mit der Versendung der Mahnungen bis zum
Tage der Rückvergütungszahlung der Genossenschaft
warte, was viele Leute in den Stand setzen würde, ihre
Abgaben zu zahlen. Ein Gemeinderat warf die Frage
auf, warum man nicht gerichtlich vorgegangen sei. In
seiner Antwort erklärte der Vorsitzende, daß der
Finanzausschuß lieber den Leuten die Möglichkeit gebe, sich
ihrer Schuld mittels ihrer Rückvergütung zu entledigen,
als ihnen unnötigerweiseUnannehmlichkeiten zu machen.

Arbeitskonflikte, Arbeitsvergebungen usw.

Die Sektion Zürich des Schweizerischen Verbandes
für Wohnungswesen und Wohnungsreform hat, um
zwischen den Gewerkschaften und den Baugenossenschaften

eine bessere Fühlung herzustellen, was speziell
wichtig ist bei Arbeitskonflikten und Arbeitsvergebungen,

bei ihrem Aktuariate eine Zentralstelle
errichtet, bei welcher die Baugenossenschaften Auskunft
erhalten können über drohende Arbeitskonflikte, deren
eventuelle Vermeidung oder Milderung bei den
Baugenossenschaften, ferner über Tarifverträge und deren
Vertragsparteien usw. Ein gedeihliches Zusammenarbeiten

wird aber stark davon abhängen, ob die Bau¬

genossenschaften ihre Arbeiten auf dem Platze Zürich
vergeben oder nicht. In speziellen Fällen werden wir
den in Frage kommenden Baugenossenschaften Berichte
zukommen lassen, sonst bitten wir, diesbezügliche
Anfragen unserm Aktuariate zuzustellen.

Für die beauftragte Zentralstelle:
Mayer.

Zur Schweizer Mustermesse in Rasel
vom 25. März bis 4. April 1933.

Für die Vertreter der Presse, die sich zur Eröffnung
der diesjährigen Mustermesse eingefunden hatten, war
es erfreulich, aus dem Munde des Direktors Dr. Meile
zu vernehmen, daß die Schweizer Mustermesse trotz
schwerster Krisenzeit in diesem Jahr einen unerwartet
großen Erfolg aufzuweisen hatte. Es hatten sich in
einigen Gruppen sogar so viele Aussteller gemeldet, daß
nicht alle Anmeldungen berücksichtigt werden konnten.
Diese Tatsache muß als ein Beweis angesprochen werden
dafür, daß der Messe eine außerordentlich starke,
absatzfördernde Kraft innewohnt, was gar mancher Firma, die
sich bisher abseits hielt, heute wohl bewußt geworden ist.

Wie in frühern Jahren, so bot auch dieses Mal die
Messe dem aufmerksamen Beschauer ein imposantes Bild
unserer Industrie. Nicht nur hinsichtlich der Zahl der
Aussteller und der Unzahl der von diesen hergestellten
Artikel, sondern auch im Hinblick auf die durchschnittlich

außerordentlich hohe Qualität der einzelnen
Gegenstände. Vertreten waren wohl fast alle Berufsgruppen,
einzelne davon aber so stark, daß es wohl erlaubt ist, zu
sagen, daß diese ein klares Bild der betreffenden
Industrie zu vermitteln vermögen. Wir nennen hierbei
die Uhren- und Möbelindustrie, ferner Hausbedarfsartikel,

Küchengeräte, Wäschereieinrichtungen, sanitäre
Anlagen, Elektrotechnik, Bürobedarf, Holzbearbeitungsmaschinen

und die Baumesse.
Am Nachmittag des Eröffnungstages folgte die

Presse einer Einladung der AG. für Keramische Industrie

in Laufen und besichtigte die dortigen ausgedehnten
Fabrikanlagen. Mit großem Interesse verfolgten die
Besucher den Werdegang der Produkte dieser Gesellschaft,

die ganz vorzügliche, der ausländischen Konkurrenz

völlig ebenbürtige Waschtische, Wandbecken und
Klosette aus Feuerton herstellt.

Literatur
Das Januarheft der Mitteilungen der Linoleum AG., Giubiasco,

ist erschienen. Es steht Interessenten durch die Verkaufszentrale
Zürich, Nüschelerstraße 30, kostenlos zur Verfügung.

Was uns in diesem Heft besonders interessieren kann, ist der
erste, recht anschaulich bebilderte Artikel »Wohnräume mit
Linoleum«. Er zeigt uns Innenräume, die nach der Devise »einrichten
heißt weglassen« gestaltet sind und die behaglich und warm
anmuten, trotzdem als Fußbodenbelag nur Linoleum Verwendung
gefunden hat. Die gut durchgebildeten Möbel passen sich dieser
gewollten Einfachheit gut an. Weiter tun wir einen interessanten
Blick in den Kindergarten Wiedikon-Zürich. Wir sehen den Spielsaal,

den Vortragssaal und den Tagesraum. Hier liegt überall helles
Linoleum, ein Bodenbelag, auf dem man die Kinder ruhig spielen
lassen kann. Cl.

Ing. Joh. Weil, Zeitgemäße Beleuchtung. Michael Winkler Verlag,
Leipzig C. 1. Preis kart. Fr. 3.75.

Mit Hilfe einer großen Anzahl von Abbildungen zeigt uns Weil
in dem kleinen Werkchen Mittel und Wege, um bei rationellem
Stromverbrauch ein wirkungsvolles Licht aus einwandfreier
Lichtquelle zu erreichen. Das Buch behandelt nicht nur die Raumbeleuchtung

im eigenen oder Mietshaus, sondern auch die Beleuchtung von
Wochenendhaus und Garten.
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